
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 76

Artikel: Der 25. Oktober

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92112

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92112
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


>

®d>wetjertfdK Militär ^citun^
Organ tet .fdjwetjertfdjeti $tmee*

9er 3u)iPtt3. J8iUtätjtitfli|rtfi XXI. ^ai^rgattg.

©afd, 25.'Dit. I. Satyrgattfj. 1855. Mro. 96.
Die ftfwefjeriftfe «Rilltärjcftung erfefeint jroeimal in icr SBeife, jenjeifen SDcontag« unc> DonncrflagS «Abcnt«. Der «Prci« Ui

6nbe 1855 ift franco bura) bie ganje ©tfjrocij gr. 3. 50. Die S9e(kBungen werben bfreet an bie «43erlag«fanblung „bie 3cfo>eia-

baufer'fcft Derlagdiucfliantiluna in Jtafel" afcrcfjirt, ber Setrag wirb bei ben auäroärtigen Slbomtenten burd) «Jlacfnafme erf oben.

«JBcrantwortlitfc «Jtebaftictt: fymt SBielanb, «Kajor.

$>er 25. ©ftaber.

feilte —fo lautet bic «Radjricbt — fcbtfft fid) bai
erfte «Regiment ber englifchen ©cbroeijerlcgton in
©oore ein, um bireft nach bem Äricgöfdjauplag ab*

jugehen. «An biefem Sage feblägt roobl manebeö

«Muttcrljcrj, manche Zhtdnt jittert über bie Stber
herab unb manche £anb faltet ftch jum ©cbet für
bie 6öbne unfereö «Baterlanbeö, bie einem utigeroif.
fen ©cbicffal entgegengehen. Sluch uni ergreift ti
mit eignem ©tfüfl, roir muffen ihrer gebenten, bie-
fer »erfornen geebtet, bte mit flingenbem epiet
unter bem Bonner bef'Äänoncn bie©cr)tffevbeftcigcn
roerben, um nach langen «Jahren ber SScft roieber
baö 3cuflni§ fehroeijerifchen 6olbatenmutbeö unb
febroeijerifeber Jrcue abjulegen. SSBabrlicb roir
haben fremben SSBcrbungcn nie baö «Bort gerebet, roir
haben fic bebaue«, roir haben unö gegen fic att.fi ge*
fproeben unb bennoch — roetben roir bie erften fein,
bit mit Subcl ben erften Sorbecrjrocig begrüßen,
ben biefe Ää'mpfer erringen werben. Sft auch ihre
Äraft für unö »erloren, fließt aud) ihr 93lttt für ein
frembeö «Bolf, fo roiffcn roir bodj bai gine, bat fte

mit treuem öerjen an ber £etmat bangen, bat butdj
aller (Seelen ber ©cbanfe lebt: bu mußt fechten unb
fferben, aufrecht, bit «Sünben in ber »ruft, roeil bu
ein echroetjer bift, ein Srä'gcr ber uralten Srabi-
tionen bti «JRutbeö unb ber Eingebung, bie bic
gähnen beincö «Bolfcö unb betner «Afnen auf b«t»-
bert 6djladjtfelbern errungen haben!

Sabicfc Ueberjeugung lebt in ihnen unb roeil roir
baö roiffcn, bürfen roir auch getroft ber Sufunft ent-
gegetifeben. <Dte neuen SRegimentcr roerben nicht
hinter bem «Ruhm ber alten jurücfbleiben; auf
ihren gähnen roerben fte eben fo ftotje «Ramen febrei-
ben tonnen, roie ®t ipanat, 6ertngapatam, «Ale^an-
brien, «Maiba, «Bimtero, Safaocra tc, bk bie Banner

jener alten «Regimenter fcbmt'icftcn.
5n biefer Hoffnung rufen roir tfnen tin berj-

licfeö gcberoobl ju! «Mag mancher »on euch febnenb
»om hoben «Scbifföborb ben «Bficf ber Heimat juroen-
ben, mag burch manebeö £erj ein fehmerjtich ®r-
innern beben; jieft eö auch unö bic 6ecte jufammen,

baß fo reiche «Manneöfraft, eine fo ffoljc friegerifche
3ugenb fern »on unfer» «Marfen für frembeö ©elb,
für frembe Sntereffen »erbluten roirb —fo flehen
roir auf eueren Jahnen boch ben @ieg herab! 3iebt
hin, ihr Kämpfer unb »erfleht auch bteÄönigiu »on
«Albton ben ftoljen ©ruß, ben.bte «Alten einft ihren
Säfarcn juroinften: T« morituri salutanti nur halb,
mögen jene ©clbfä'cfe ber eitt) ben Äopf fcbüttcln
bei ben bellen «JBeifen, bie euem «Marfch begleiten —
nfir, roir »erfteben ifn, unfere $erjcn folgen euch

afif ber «JBteerfabrt unb roebt euere «Jahne ffegreieb
tob ffofj auf. feinbftfbtn Scicftnbügcln, fo bebt audj
wfcreb Mirf«i*:£»tj<« >** jßiegedgefübl, fofer erbe-
benb, mit bem ihr bie Äunbe eurer Späten ber
Heimat fenben werbet l

lieber bie Sfefrutenauäbebunct ber ottomani»
feben Slrmee.

(©cfluß.)
(Sitib bie Tabellen nun angefertigt, überfenbet fte

berOrtöoorftebcr fogfetcb burch feine 3abtteö tu bie
ücrfcbtcbcnen Ortfchaften. S)ie Sabtteö ftnb jugleicb
beauftragt, ben Äonffribirten unb ben ©orfoorffe*
bem anjujcigcn, fich bii ju einer geroiffen grift im
ipauptorte jur «Bornahme ber Sluöbebung etnjujtn-
ben.— 5)ic jungen Seute ber bem £auptorte nä'chft*

gelegenen Ortfchaften roerben »on ber Äommiffion
im «Bctfein beö «Muntjipalratbeö infpijirt/ unb je
nachbem bte giften erfeföpft finb, errichtet bie Siom*
miffton ein «Berjcicbtitjj berjenigen, bte auö «Mangel
cincö «Brioilegiumö, ober in golge beö guten ©e*
funbbettöjuftanbeö atö „gut für ben «Milttärbienft"
anerfannt roerben.

«Auf eine Slnjahl »on 500 jungen «Männern fönnen
150 gerechnet roerben, benen bai «Bräbtfat „gut für
ben «Mtlitä'rbtenft" beigelegt wirb; aui biefen £eg*
tem gefebiebt bk «Auöfebutig burch bai 2ooö.

5)k ©rünbe jur «Befreiung eineö «Militärpflichtigen

ftnb folgenbe: Stnjiger (Sofn eineö «Baterö

pon 6o Safren; einjiger 6ofn einer «Sittroe;
einjiger (Sofn, 95ruber jroetcr (Scbrocftertj, «ßaifen;
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Der 2S. Oktober.

Heute —so lauter die Nachricht — schifft sich das

erste Regiment der englischen Schweizerlcgion in
Dovre ein, um direkt nach dem Kriegsschauplatz ab.
zugehen. An diesem Tage schlägt wohl manches

Mutterhcrz, manche Thräne zittert über die Lider
herab und manche Hand faltet sich zum Gebet für
die Söhne unfereS Vaterlandes, die cincm ungcwif.
sen Schicksal entgegengehen. Auch unS ergreift cö

mit eignem Gefühl, wir müssen ihrer gedenken, dic»
ser verlornen Fechter, die mit klingendem Spiel
unter dcm Donner der Kanonen die Schtfföbestcigcn
wcrdcn, nm nach langen Jahren dcr Welt wicdcr
daS Zeugniß schweizerischen SoldarenmutheS und
schweizerischer Treue abzulegen. Wahrlich wir ha.
ben fremden Werbungen nie daS Wort geredet, wir
haben sie bedauert, wir haben unö gegen sie auSge.
sprochcn uud dennoch — wcrden wir dic crstcn scin,
die mit Jubcl dcn crstcn Lorbecrzweig begrüßen,
dcn diese Kämpfer erringen wcrdcn. Ist auch ihre
Kraft für unS verloren, stießt auch ihr Blut für ein
fremdes Volk, so wisscn wir doch das Einc, daß sic

mit trcucm Herzcn an dcr Heimal hängen, daß durch
aller Seelen dcr Gcdanke lcbt: du mußt fcchtcn und
sterben, aufrecht, die Wunden in dcr Brust, wcil du
cin Schweizer bist, ein Träger dcr uralten Tradi.
tionen dcs Muthes und der Hingebung, die die
Fahnen deines Volkes und deiner Ahnen auf hun.
dert Schlachtfeldern errungen haben!

Ja dicfc Ucberzengung lcbt in ihnen und weil wir
daö wissen, dürfen wir auch getrost der Zukunft ent.
gegenfehen. Die ncucn Regimenter werdcn nicht
hinter dem Ruhm dcr altcn zurückbleiben; auf ih.
rcn Fahnen wcrden sie eben so stolze Namen schrei,
ben können, wie El Hanat, Seringapatam, Aleran.
dricn, Maida, Vimiero, Talavcra ic., dic die Ban.
ner jcncr alten Regimenter schmückten.

In dicscr Hoffnung rufcn wir ihnen ein herz.
licheS Lebewohl zu! Mag mancher von euch fchnend
vom hohen Schiffsbord dcn Blick der Heimat zuwen.
den, mag durch manches Herz ein schmerzlich Er.
innern beben; zieht eS auch uns die Seele zusammen,

daß so reiche ManneSkraft, eine fo stolze kriegerische
Jugend fern von unseru Marken für fremdes Geld,
fur fremde Interessen verbluten wird — so stehen

wir auf eueren Fahnen doch dcn Sieg herab! Zieht
hin, ihr Kämpfer und versteht auch die Königin von
Albion den stolzen Gruß, den ,die Allen einst ihrcn
Cäsaren zuwinkten: I« morituri salutanti nur halb,
mögen jene Gcldsäcke der City den Kopf schütteln
bei den hcllen Wcifen, dic euer« Marfch begleiten —
«ir, wir verstehen ihn, unfcre Herzcn folgen euch

«Pf der Meerfahrt und weht euere Fahne siegreich

MV stolz aus.feindlichtn Leichcnhügcln, fo bebt auch

«rch «rrs«?« Hk>i<» >«4 MegeSgefübl, ststßv erbe»
bcnd, mit dcm ihr die Kunde eurer Thaten der
Heimat senden werdet!

Ueber die RekrutenauShebung der ottomani»
schen Armee.

(Schluß.)
Sind die Tabellen nun angefertigt, übersendet sie

der OrtSvorsteher fogleich durch fcinc ZablieS in die
verfchiedenen Ortfchaftcn. Die ZabticS sind zugleich
beauftragt, den Konskribirren und dcn Dorfvorste.
Hern anzuzeigen, sich bis zu einer gewissen Frist im
Hauptorte zur Vornahme dcr Aushebung einzusi».
den. — Die jungen Leute der dcm Hauptorte nächst,

gelegenen Ortschaften werden von der Kommifsion
im Beifein dcS MuuizipalratheS infpizirt, und je
nachdem dic Listen erschöpft sind, errichtet die Kom.
mission ein Verzcichiiiß derjenigen, die auS Mangel
cincö Privilegiums, oder in Folge dcS guten Ge.
sundheitSzustandes als «gut für den Militärdienst"
anerkannt wcrden.

Auf eine Anzahl von so« jungen Männern können
t sv gerechnet werdeu, dcnen daö Prädikat »gut für
den Militärdienst" beigelegt wird; aus diesen Letz,
tern geschieht die Aushebung durch das LooS.

Die Gründe zur Befreiung eines Militärpflich.
tigcn sind folgende: Einziger Sohn eineö VarerS
von 6« Jahren; einziger Sohn einer Wittwe; ein.
ziger Sohn, Bruder zweier Schwestern, Waisen;
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